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i n der „Rhein. Courier“ über die franzöſiſche Armee: Die Linien⸗Ca⸗ | dort die Rachel, die Marſeillaiſe declamirte. Das ganze 
Telegraph ſche Depeſche 5 Danziger Zeitung. vallerie, ſagt er, iſt der preußiſchen in keiner Hinſicht ne: Publikum fang mit. Der Kaiſer hatte fein Erſcheinen zuge⸗ 


Angekommen den 25. Juli, 8 Uhr Abends. 18815 „net ) a ; \ x 
„Berlin, 25. Juli. Se. Maj. der König hat folgende Bienen 10 5 got a N Setmanhane ſagt, kam indeſſen nachher 1 1 i e auſſiel und zu 
öffentliche Auſprache erlaſſen: „Aus allen Stämmen des europäifchen Reiterei zurück. Die Infanterie der Linie ik manderlei Bemerkungen 105 gab. Die Opferwilligkeit 
deutſchen Vaterlandes, aus allen Kreiſen des deutſchen geübt und ſtark im Entbehren und im Ertragen von Mühſelig⸗ der Franzoſen ift bis jetzt noch keine ſehr 1 zwar zeich⸗ 
Volkes, ſelbſt von jenſeits des Meeres, find Mir aus An⸗ keit und Strapazen. Sie bat namentlich eine Manier des Ans nete leder der Miniſter a Br 3 a 
laß des bevorſtehenden Kampfes für die Ehre und die Un⸗ griffs, die Alles vor ſich niedermetzeln zu wollen ſcheint und Truppen und nun werden die anderen Beamten wohl folgen 
8 . Deutſchlands von Gemeinden, Corporationen, Kö 55 ne Aar — 5 = EN m fel en Aula Hr. Vb. 1 ne e 

ere ze kEmpereur!“ zur Attake vorgeht, ſieht es fo aus, als | mit folgender Zuſchrift: r. Red.! er Krieg noth⸗ 
der Fe kei fü — ſei die letzte Stunde der Gegner gefammen| allein es ift nicht nö ſogar unumgäuglid nothwendig geworden fein; was 
Vaterland zugegangen, daß ss Mir ei 170 isliches 1 0. Trifft die franzöſiſche Infanterie bei ihrem erſten heftigen] mich aber mit Staunen und Entrüſtung erfüllt, iſt, daß unter 
Bedürfni 1 eee j g 5 ec ; Anprall auf eine feit und kaltblütig geſchloſſen fie erwartende all den Miniftern, Senatoren und Deputirtru, die mit ſolchem 
e ene e | Glenn sauce an ost, Dei le 

Be > en neunzig Mal ein ſofortiges Verlöſchen des känſtlichen f i re: 1 | 

niglichen Dankes die Verſicherung hinzuzufügen, daß Ich Strohfeuer Enthuſiasmus die Folge, die Leute wiederholen den heutigen Tage nicht ein lichen r für die Dauer 290 Krie⸗ "Bi 
dem deutſchen Volke Treue um Treue ent egenbringe Ange ff ſchon mit ſehr merklich fallendem Muth. Ueberhaupt ift ges zum Velten der Unglücklichen, welche die ganze Laſt des N 
und unwandelbar halten werde. Die Liebe zu dem ſchneller und unzweifelhafter Erfolg eine Lebensfrage für den Krieges zu tragen haben, und namentlich der Mobilgardiſten, 
gemeinſamen Vaterlande und die einmüthige Erhebung franzsſiſchen Soldaten. Wirklicher Muth, d. h. Conſequenz im die Weib und Kind im Elend daheim laſſen, auf ſein Ge⸗ 
der deutſchen Stämme und ihrer ürſten hat alle Unter⸗ Muthe, werden und müſſen unſeren weit zäheren Truppen ein halt verzichtet hat. Alle Welt erfüllt ein ſolches Beneh⸗ 
ſchiede der Gegenſätze in ſich beſchloſſen, und v ſöhnt bedeutendes Uebergewicht verleihen. Tan find wirklich gute, men mit Entrüſtung. Es iſt ein wahrer Scandal, der, fo 
und einig, wie ka jemals b 12 er ruhige und geübte Schüg en in der franzöfiihen Linjen⸗Infan⸗ hoffe ich, bald wieder gut gemacht werden wird. Rabaud, 
ans ; 9 um jema 45 or, darf Deutſch⸗ terie eine Seltenheit; der franzöſiſche Infanteriſt ſchießt meiſtens Gutsbeſi er zu Andilly.“ 

and in ſeiner Einmüthigkeit wie in feinem Recht die zu ſorglos, mit zu ſehr erregtem Blute, ohne die mindeſte Be⸗ ber 3 r 1 Br 
Bürgſchaft finden, daß der Krieg ihm dauernden Frieden rechnung und deshalb immer zu boch. Wirklich ebenbürtige Geg⸗ — Auf das Gerücht hin, daß die Preußen bereits in 
bringen und daß aus der blutigen Saat eine von Gott | ner find unferen Truppen nur die Zuaven: doch fie beiteben | Frankreich eingerückt feien, haben in Toulon arze Exceſſe 
geſegnete Ernte deutſcher Freiheit und Einigkeit ſprießen eben nur aus vier Regimentern. Die Fremdenlegion beftebt | ſtattgefunden. Es rottete ſich ein Pöbelhaufen zuſammen, 
werde. Berlin, 25. Juli 1870. Wilhelm.“ zu zwei Dritteln aus Deutſchen und aus Belgiern und iſt minde⸗ der um die Mitternachtsſtunde das norddeutſche Bundes⸗ 


ſtens ebenfo tüchtig als die Zuaven; man kann jedoch vertrags⸗ conſulat und das Privaleigenthum des Con’uls anari na 1 
mäßig die Deutſchen nicht zwingen, an dem bevorſtehenden Kriege des letzteren Person . unter Geſang deff Le 1 


Theil zu nehmen; es follte daher ein jeber deutſche Leglonair, ſeillaiſe und dem fortwährenden Geſchrei: „Nieder mit dem || 
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: Angekommen den 25. Juli, 7} Uhr Abends. 
„ Berlin, 25. Juli. Der Kronprinz reiſt morgen zu⸗ 
nächſt nach München ab. 

Paris, 25. Juli. Der Kriegsminiſter hat Befehl ge⸗ 
geben, die Befeſtigungen von Paris ſofort in Ver. 
theidigungszuſtand zu verſetzen; auch ſollen die 
Forts ſofort armirt werden. 


der als Kriegsgefangener eingebracht wird, obne jeglichen Prozeß Preußen! Bundes wa ppen und Flaggenſtange wege 


am nächſten Baume aufgeknüpft werden. Die Tu ros, meiſt 3 2 ; 
aus Kabylen recrutirt, ſchlagen ſich gut und mit zäher Ausdauer, nahm um dieſelben auf dem größt.n öffentlichen Platze zu 
verbrennen. Des ſpaniſche Conſulat wurde gleichfalls 


ſind aber ſchlechte Schützen und deshalb beſteht auch ihre Force } } 
im Bajonettangriff. Sie und die Zuaven tragen eine im Schnitt | attaquirt. Hr Schendine, der Norddeutſche Bundesconſul, 1 
hat Toulon verlaſſen und iſt in ſeine Heimath Münſter zun 


ganz gleiche nur in den Farben verſchledene orientaliſche Uniform, 
die bei den Zuaven aus rothen Beutelhoſen und dunkelblauer 
Jacke mit rothem Fe; und blauer Hängequaſte und grünem Tur⸗ 
ban, bei den Turcos aus ganz bellblauem Koſtüm mit gelber 
Paſſepoilirung, rothem Fez mit gelber Hängequaſte und weißem 
Turban beſteht; beide Corps führen geſchweifte Haubajonnels in 
eiserner Scheide, gleich den Jußjägern (chasseurs de Vincennes), 
die ſich im Schießen nicht im Entfernteſten mit unſern Jägern 
meſſen können. 

— In den hieſigen Kaſernen haben die Offiziere die 
bunten Abbildungen der Zuaven und Turcos aufge⸗ 
ſtellt, um die Soldaten mit dem „Auffutz“ derſelben bekannt 


zu machen. Ä wo nur mit Ja oder Nein geſtimmt werden darf, weitere Ente 
* Der Generalſtabschef der Armee v. Moltke erläßt fol⸗ ſchlüſſe vorbehalten. Jeder konnte feine Bedingungen, von deren 
penbe Bekanntmachung: Die von dem Handelsminiſterium bear: Beachtung er fein Plucet 2 id machen wollte, einreichen 
' 1:600.000, | und dann ken Ja ode 
au 2 8 eb ent, g 5 
Behörden verkauft werden iner ſch 


eitete Karte vom preuß Staate im Nabftab ae: Sf tlichen Sitzung nach But 
in partige \ Na di > 
über Truppenmaſſen haben und zu Uebertreibungen | des Ben G Iftabes af In: d Er n diges 1 u ſch eiten u ap 
er Tru u es großen Generalſtabes verſehen find. Ein vollſtändiges Eremz | a's zu ſchreiten! Und wie kläglich i u 
plar koſtet 8 . Etwaige Käufer haben ſich an den großen Hr g IR dann Häretiker, dene ether 


ann 
Generalſtab zu wenden. des canoniſchen Rechts verfallen, ihr Dat 


h 
„Von dem Bevollmächtigten der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik] felber dem ſchwerbeleidigten Papſt gebunden überliefert. 
in Eſſen, Hrn. Farl Meyer, find dem Marineminiftertum 200 44. Man wandte noch draſtiſchere Mittel an. In Vatican ns es, 
für denjenigen Matroſen oder Seeſaldaten zur Verfügung geitellt, | find bereits zwei Schriſtſtücke entworfen, welche jeder Biſchef zu 
Bee nn Seine gegenüber durch die erſte hervorragende . Maschke ver 3 3 62 1 
at auszeichnen wird. rtikel der Unfehlbarkeit vermehrte aubensbekenntni 8 
Belgien Unverkennbar iſt das Streben der offi⸗ Andere ein Zeugniß, daß das Concil vollkommen frei eweſen ſei. 
ziöſen Preſſe Frankreichs darauf gerichtet, die gegenwärtigen Be; Ko Ta Berl a rg Dre ee a 
Rüftungen Belgiens zur Aufrechterhaltung feiner Neutralität, Collegen wohl kannten, entwarfen A eine Formel, auf deren 
in einem Frankreich feindfeligen Sinne zu deuten und damit | Grund die Zagbaften mit Placet juxta modum ſtimmen könnten. 
die Haltpunkte zu ſchaffen, welche beim Eintritt gewiſſer Am 12. Juli hielten die Biſchöfe der Minderheit eine internationale 
e Frankreich zur Nichtachtung dieſer Neutralität ſocten Ban 3 m e a 9 197 
veranlaſſen könnten. ollten mit Placet juxta modum ſtimmen, aber dabei, als die 
Beankreich: * Barie, 2 Salt. Der Mütter hat feine |. germufghergeen, her el Cie Iderf lauende 
Abreiſe aufs Neue verjhoben, wie es heißt, weil die Rüſtun⸗ | Un fie nötßigen würde, öffentlich mit Nein zu ftimmen. Damit wäre 
gen und der concentrirende Aufmarſch der Truppen noch nicht im Grunde der vollkommene Sieg der Curie entſchieden geweſen. 
vollendet ſind, er aber erſt kurz vor Eröffnung der Feindſe⸗ 
ligkeiten inmitten ſeines Heeres erſcheinen will, ähnlich ſeinem 


Stroßma 25 u. A. ſprachen ſich gegen den heilloſen Cre 
0 
großen Onkel, der ſtets den Tag nach ſeiner Ankunft im Lager 


aus, der alle Hoffnungen vereitelt haben würde. Der Erzbi ch 
von Mailand ſagte: „Uns, die wir von der Verwerflichkeit die⸗ 
den Kampf 1 5 Man meint jetzt, er werde Montag den 
25. abr eiſen. it der Zulaſſung fremder Gäſte im Haupt⸗ 


ſer Lehre überzeugt ſind, ziemt nur offen und gerade „Nein“ zu 
Jagen. 5 f. 1 3 En 8 
3 ; ; nt 3 1 gerweiſe war die Anſicht verbreitet: kaum zehn ablehnende Stim⸗ 
Sah e et 1 e e une Braga aa men würden zum Vorſchein kommen. Man batte verbreitet: nicht 
F f 
und will auch wohl nicht, daß feine Stimmung und fein Kör⸗ 
perzuſtand gar zu vielen Beobachtungen auegeſetzt werde. So 


dreißig würden am Tage der Abſtimmung noch übrig ſein. 

et beim a ; 25 EN 15 55 1 wie 

ett · ein, erwiederte us: ewiß nich er zehn. et 

meldet wenigſtens die „Times“ eben, fie habe ihren Berichte | der Abſtimmung ftellte ſich ein ganz unerwartetes Phänomen 

erſtatter, der die preußiſchen Truppen 1866 begleitete, deſſen [heraus: von 601 in Rom anweſenden Vätern waren nur 520 

Berichte von jenem Feldzuge ſich einen europälſchen Ruf er- erschienen, und man wußte alsbald, daß ſehr viele aus Unzu⸗ 

worben haben, auch jetzt wieder ins preußiſche Hauptquartier | ſriedenheit mit dem Schema ſich entfernt bielten. Auffehen er⸗ 

A 1 regt die Haltung der Orientalen. Die Angeſehenſten haben mit 

ſenden wollen, ſo wie einen anderen kompetenten Beobachter Nein, Einige mit jurta modum geſtimmt Tbatſäch ich bat der 

ins franzöſiſche. Der Kaiſer habe ſich aber ſeden Vertreter 3 15 ß 77 0 5 f 

l 55 } z anze, wirkliche Diöceſen repräſentirende Orient gegen das 

der Preſſe verbeten, die „Times, meint, weil er vermuthlich ogma geſtimmt. Jeder Kenner der aſiatiſchen Juſtände 

gleich Cäſar die Kommentare des Krieges ſelbſt ſchreiben wolle. ſieht voraus, daß die Proclamirung die definitive Tren⸗ 

König Wilhelm und feine Generale hätten auch gar nichts] nung der orientaliihen Kirchen zur Folge haben wird. 
gegen Kapitän 1 Anweſenheit einzuwenden gehabt, 
ſondern ihm die beſte Förderung verſprochen, aber Herr Glad⸗ 
ſtone und Herr Cardwell hätten Einſpruch getban. Es ſei im 
Kabinetsrathe beſchloſſen, daß lein engliſcher Offizier Erlaub⸗ 
niß erhalten ſolle, ſich zum Kriegs ſchauplatze zu begeben, aus 


rückgekehrt. 


— Der bekannte Fabrikant Köchlin in Mühlhauſen 
(Elſaß) wird auf feine Koſten 5000 Mann Freſwillige ausrüſten 
und unterhalten. 

8 . Rom, 14. Juli. Dem neueſten Concilsbriefe 
der „A A. Z.“ 1 wir folgende Details über die Sitzung 
am 13. d. In den letzten Tagen wurde viel darüber verhandelt, 
ob man mit Nein oder einem bedingten Ja ſtimmen ſolle. 
Man wußte, daß be onders jene Biſchöſe, die nur Dilettanten in 
der Theologie find, mit einem verclaufulirten Ja ſtimmen moͤch⸗ 
ten. Dabei konnten ſie ſich für die letzte öffentliche Abſtimmung, 


J zu haben. Zwiſchen 
Colmar und Hüningen ſtehen nur noch die nothdürftigſten 
Feſtungsbeſatzungen. Seit dem 18. wird die Armee von 


* 


pfalz, Baden, Rheinheſſen wetteifern mit einander in 
Opferfreudigkeit und hochherziger Begeiſterung. Wahrhaft 
berzerquickend iſt die Zuſage des Groh herzogs von Baden, fein 
Hoch klingt wie das Hoch auf den König von Deutſchland. 
Während bei uns das Vertrauen zunimmt, ſcheint es im 
feindlichen Lager zu ſchwinden. Früher führte man dort eine 
Sprache, als ob man gleich am erſten Tage über die Grenze 
dringen und Preußen ecraficen wolle, heute meint die „Patrie“ 
ziemlich kleinlaut: „Dank unſerer Schnelligkeit und unferer 
guten Organiſation ift unſere Armee ſchon zahlreich genug, 
um einen etwaigen Choc aushalten zu können.“ Das officiöſe 
Pariſer Blatt hält alſo ſelbſt die franzöſiſchen Die poſitioneu 
vorerſt nur für ſo weit vorgeſchritten, daß ſie im Nothfalle 
einen Angriff der Preußen würden aushalten können. 
Bis jetzt ſcheint Frenkreich keinen anderen Verbündeten zu 
ve als die deulſchen Fürſten von Hietzing und Gmunden. 

e man aber ſelbſt in Oeſterreich von dem Treiben denkt, 
beweiſt folgende Auslaſſung des „Wanderer“: „Will Oeſter⸗ 
reich ſeine Neutralität völterrechtlich correct auffaſſen, fo muß 
es auch dem Treiben von Hietzing und Gmunden ein Ende 
bereiten. Die ausrangirten deutſchen Fürſten mögen es mit 
ſich ſelber aus machen, ob es ehrenvoll ift, aus Frankreichs 
Hand, von eines Napoleoniden Gnade ihre Kronen wieder 
zu erbetteln; ein neutraler Staat darf aber nicht zum Herde 
ſolcher Verſchwörungen gemacht werden. Derlei Gelichter 
mögen ihre Schlupfwinkel wo immer ſuchen für elendes, 
erbärmliches Treiben, wir halten es mit unſerer Neutralität 
nicht ganz im Einklange, wenn Oeſterreich damit ſich ferner 
compromittirt. Vielleicht häte der Gmundener Hef auch 
ſelber endlich das Einſehen, daß internationale Schicklichkeit 
ihm jetzt wenigſtens gebietet, unferen Boden nicht zum Aſyl 
für allerlei Werbungen und Conſpirationen zu 
machen. Wir lieben den Frieden und haben nicht Luſt, wegen 
ein paar verfloſſener Fürſten und Fürſtchen, die ſelbſt in dem 
Momente, wo die Zukunft Deutſchlands auf dem Spiele ſteht, 
ihren kleinl chen Egoismus nicht zum Schweigen bringen 
mögen, etwa zu einer Franzoſenbündelei getrieben zu werden, 
die wir nicht überleben würden.“ — Der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern iſt hier eingetroffen. 

— Ein ehemaliger Offizier der Fremdenlegion urtheilt im 


Der Papſt iſt ſicher, daß noch im letzten entſcheidenden Moment 
ein himmliſches Wunder die verfinſterten Gemüther der Opponen⸗ 
ten erleuchten wird. Pius ſcheint davon beſtimmte Zuſicherungen 
u haben. Er hatte nämlich kürzlich eine merkwürdige Unterredung 
5 5 : nem er ken dem be 

: Kugel : 4 5 es Unfehlbarkeitsdogmas als feinen pe eind anſieht, 
Furcht, feine Auweſenheit möchte die Empfindlichkeit des 3 Aan von (worfen, daß er, ſtatt des Papſtes — 

f A ch N 0 n apſtes, 

franzöſiſchen Kaiſers verletzen. Wir konnten es kaum für Kaiſers Freund ſei Der Biſchof erwiderte: feine weißen Haare 
möglich halten, fagt die „Times“, aber es iſt fo. Das Welt⸗ ewieſen, daß er bloß feinem Gewiſſen zu folgen babe, und dieſes 
blatt wird aber einen anderen Berichterſtatter ſenden und 9 255 ihm wider das neue Dogma zu ftimmen. Nein, rief Pius, 
hofft zu beweiſen, daß militäriſches Verſtändniß nicht durch ihr werdet nicht dagegen ſtimmen, der heilige Geiſt wird euch in 
die Armeeliſte begrenzt wird. — Geſtern wurde, wie man ſagt, der Entſcheidungsſtunde erleuchten, und ihr werdet alle Placet jagen, 
auf ſpecielle Beranlaffung des Kaiſers die Stumme vou Portict — Die Proclamation, mit welcher das Florentiner 

1 Nach dem dri ie | Comits der italieniſchen Actions⸗Partei zu der Demonſtration 

in der großen Oper gegeben. Nach dem dritten Acte trug Marie : folgendermaßen: h 11 

CC%%%0%/%/%/ „nl Kunden IT 

genommen wurde. Die ganze Verſammlung erhob ſich unter beginnen, ſondern einen Krieg des Ehrgeizes und dynaſtiſcher 

dem Rufe: „Vive la France!“ Beſonders erregt war Selbſtſucht. Die italieniſche Regierung bereitet ſich vor, mit 

Emil de Girardin. Die ganze Scene hatte viele Aehnlichteit der franzöſiſchen eine Allianz einzugeben. Und unſer Blut 

mit der, welche 1848 im Theatre Frangais ſtattfand, als | ſoll für eine ungerechte Sache fließen. Unser flcht als Italiener 


jebietet uns, gegen dieſen Handel zu proteftiren, welcher unermeß⸗ 
iche Uebel über uns heraufbeſchwören kann, welcher vielleſcht an 
einem einzigen Tage das ganze Werk einer Generation zu Grunde 
richtet. Italiener! Die Wahl kann nicht zweifelhaft ſein. Na: 
poleon 111. bat uns Mentana gebracht; Napoleon III. macht 
uns ſeit zwanzig Jahren unſere Hauptſtadt ſtreitig; Napoleon LI. 
hat für ſeine Chaſſepot- Gewehre — der Bruſt unſerer Brüder 
die Probe gemacht, er kann die Verzeihung und die Hilfe wahrer 
taliener nicht verdienen; Napoleon III. hat trotz des italieni⸗ 
chen Tonnen den wir mit 60 Millionen Franken und zwei 
edlen Provinzen bezahlt haben, ſeit zehn Jahren nicht aufgehört, 
uns zu erniedrigen. Preußen hat uns durch den Sieg bei Sa⸗ 
dowa das Feſtungs⸗Viereck gegeben; Preußen hat unſere Unab⸗ 
bängigkeit gewährleiſtet; Preußen bat die Würde Italiens nie⸗ 
mals beleidigt. Nichtsdeſtoweniger ſei der einzige Ruf der Ita⸗ 
liener: Neutralität! Rom! Wer in feinem Herzen die Beleidi⸗ 
gung des „Niemals“ fühlt, wer nationales Ehrgefühl beſitzt, der 
wird auf dieſen Ruf hin nicht fehlen.“ 


Danzig, den 26 Juli. 

Nach einer Bekanntmachung des Hrn. Polizei⸗Präſidenten, 
als Civilvorſitzendem der Kreis⸗Exſatzcommiſſion, haben ſich alle 
Militär pflichtige, welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines 
um uniabzinen Freiwilligendienſt find, und das geſtel⸗ 
ungsfähige Alter bereits beſchritten haben, den Erſatzbehörden 
u Dispofition zu ſtellen. Dieſelben haben fi, inſoweit fie ihre 

eldung nicht ſchon bewirkt haben, am 28. und 29 Juli. c. von 
Morgens 8 bis 12 Uhr Mittags und von 3—6 Uhr Nachm. im 
Militärbureau, Langgaſſe Nr. 25, unter Mitbringung ihrer Militär: 
papiere perſönlich zu melden. Dieſer Ordre Zuwiderhandelnde 
haben nach Maßgabe der Umſtände ihre Heranziehung zum dreli⸗ 
jährigen Dienſt zu gewärtigen. Eltern und Vormünder der 
95 ef, enden Militärpflichtigen müſſen letztere anweiſen, ſich ſo⸗ 
fort bei der ihrem jetzigen Aufenthaltsorte zunächſt liegenden 


ö 


— Der „Graud. Gef.” enthält folgende u hal „Eine 
sc. Redaction wollte hierdurch erſuchen, einen Aufruf an fämmt: 
liche Mühlenbeſitzer und Pächter zu erlaſſen, worin dieſelben 
aufzufordern ſeien, für unſere am 11 75 ſtreitenden Brüder Mehl 
je nach Kräften an ein von der Militärbehörde näher zu bezeich« 
nendes Depot unentgeltlich zu liefern. Ich werde mich zur Lie⸗ 
ferung von 5 C. Roggenmehl I. verpflichten und ſehe Ihrer 
weiteren Maßnahme umgehend entgegen. A. Langbein. Krupka⸗ 
Mühle pr. Schönſee, 22. Juli 1870.“ Den patriotiſchen Abſichten 
des Herrn Einſenders wird am beſten dadurch entſprochen, daß 
ſein Schreiben der Oeffentlichkeit übergeben wird. 


Vermiſchtes. 
L Zur Erheiterung theilt die „Elberf. Ztg.“ mit, daß 
in der Bädecker ſchen Verlagshandlung in Coblenz 500 Exem⸗ 
lare von „Baedecker, les bords du Rbin“ telegraphiſch beſtellt 
ind. Die Franzoſen glauben offenbar, zu ihrem „Spaziergang“ 
am Rhein ſei ein Reiſehandbuch das beſte Hilfsmittel. 

— [Ein Gaſt von den Geſellſchafts⸗Inſeln.] Der 
Sohn eines hohen Beamten in Honolulu weilt gegenwärtig in 
Berlin, um europäiſche Sitten zu ſtudiren. Den Anfang ſeiner 
Studien hat er in London gemacht, in Paris hat er ſie fortgeſetzt 


Unſer Gaſt iſt übrigens ein liebenswürdiger junger Mann von 
22—24 Jahren, der vortrefflich engliſch ſpricht und ſich auch fran⸗ 
zöſiſch und deutſch verſtändlich zu machen weiß. Er iſt mit 
Empfehlungsbriefen an den Grafen Bismarck, den amerikaniſchen 
Lotſchafter und andere hohe Perſönlichkeiten verſehen. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 


72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs⸗, 


Bruſt⸗, Lungen-, Hals-, Stimm-, Athem-, Drüfen«, Nies 


ven- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64, 210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
ſteten Nervenaufregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im böchften Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung habe ich Ihre Revalesciere verſucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Rervalescière verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
heit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
jellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
ie Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 


Hochachtung. 


Marquise de Brehan. 


Gebrauchs⸗Anweiſung von 1 Pfd. 18 9%, 1 Pfd. 1 5 Ir, 
2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 , 15 
24 Pfd. 18 „ verkauft. — Revalesciöre Chocolatde in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 r, 21 Taſſen 1 . 5 u, 
48 Taſſen 1 % 27 . — 8 i 


Barry & Co. in Berlin, 178. 
Danzig bei Alb. Neumann; in 
A. Krgatz, Bazar zur Roſe; in P 
tbeker; in Bromberg bei S. Hirſchber 
Schottläuder und in allen Städten bei 


Se per 


Kreis⸗Erſatcom miſſion zu melden. 


| und it von dort gleichzeitig mit unſerem Botſchafter abgereiſt. 


ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 


und Spezereihändlern. 


1715) 


Bekanntmachung. 

Von Seiner Majeſtät dem Konig, durch 
Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. Juli 1870 
zum Königlichen Commiſſar und Militair In⸗ 
ſpecteur der freiwilligen Krankenpflege ernannt, 
babe ich am heutigen Tage meine Wirkfamteit 
angetreten. 

Im Hinblick auf die hohe und ernſte Auf⸗ 
gabe, welche die freiwillige Krankenpflege für 
das Sanitätsweſen der Armee im Felde zu er⸗ 
füllen hat, iſt die Concentration derſelben im 
Dienſte der gemeinſamen Sache unbedingtes Er⸗ 
forderniß. Far alle, ſich freiwillig dem Vater⸗ 
lande zur Verfügung ſtellenden patriotiſchen 
Kräfte gilt es, eingereiht in das große Ganze, 
ſich zu planmäßigem Zuſammenwirken zu glie⸗ 


Die Allerhöchſt unter dem 29. April 1869 
genehmigte über das Sanitätsweſen der Armee 
im Felde beſtimmt in dieſer Beziehung: 

„die leitende Spitze der freiwilligen Kran⸗ 
tenpflege iſt der jedesmalige Königliche 
Commiſſar und Milttair⸗Inſpector der 
freiwilligen Krankenpflege; ſeine Aufgabe 
iſt es, die Thätigkeit der Vereine und 
einzelnen Opferwilligen zu concentriren 
und jeder dem Intexeſſe der gemeinſamen 
Sache ſchädlichen Zerſplitterung vorzu⸗ 


beugen. 

Zur Be; dieſes Zieles muß daran feſt⸗ 
gehalten werden: 

daß die Vermittelung der freiwil⸗ 

ligen Thätigkeit mit der Armee im 

Felde ausſchließlich meiner Funk⸗ 

tion angehört. e 
Mir zur Seite ſteht das Central⸗Comité 
der dentſchen Vereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger, das durch 
ö . und internationale Stellung, 
ie eine Verzweigung ein über das 

gefammte Gebiet der deutſchen Lande ſich er⸗ 

eckendes Vereinsnetz darbietet. 

Beſtehende oder ſich nenbildende Ver⸗ 

eine, ſowie opferbereite Privatperſonen erſuche 
ich. ſich der Organiſation des Central⸗Comité's 
entweder unmittelbar einzureihen oder für ihren 
Anſchluß eine Form zu wählen, welche das Zu⸗ 
ſammenwirken ſichert. 

Die kirchlichen Orden und Vereine, 
welche getreu ihrem erhabenen Berufe und mit 
erprobter Opferwilligkeit ſich dem gemeinſamen 
Liebenswerke zur Wan ic ſtellen, erſuche ich, 
4 Mittheilungen an mich beziehungsweiſe an 

die von mir zu b zeichnenden Organe gelangen zu 


laſſen. 

Behufs Regelung der Thäligkeit der Herren 

Johanniter und Maltheſer Ritter ſtehen die 
rdens⸗Organe in unmiltelbarem Zuſammen⸗ 
hange mit meiner Centralſtelle. 

Die Uebermittlung der freiwilligen Gaben 
an die Armee im Felde, an die Lazarethe, und 
die Ausstellung und Verabfolgung der Karten 
und Binden zum Verkehr mit der Armee im 
Felde erfolgt ausſchließlich Par mich und 
die von mir delegirten Vereins » Organe und 
Perſonen, deren Publikation unmittelbar bevor⸗ 

eht. Mein Central» Bureau, an welches Alle 
r mich beſtimmten Mittheilungen zu richten 
find, befindet ſich hierſel ſt Leipziger⸗Straße 3. 

Berlin, den 22. Juli 1870. 

Der Königl. Commiſſar und Militair⸗Inſpector 
der freiwilligen Krankenpflege. 


Fürſt von Pleß. 


Bekanntmachung. 
Zufolge W von heute iſt in unſer 
Firmen⸗, reſp. Geſellſchaftsregiſter eingetragen: 
daß in das hierſelbſt unter der Firma 
„Hermanu Elkan“ beſtehende und bisher 
von dem Kaufmann Hermann Elkan zu 
Thorn betriebene Handelsgeſchäft der 
Kaufmann Leopold Elkan zu Thorn als 
Theilnehmer vom 1. Juli cr. ab einge⸗ 
treten und daß die beiden Geſellſchafter 
Hermann Elkan und Leopold Elkan die 
olte Firma „Hermann Elkan“ beibehal⸗ 
ten haben. 
Thorn, den 13. Juli 1870, R 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1732) 
Sy biefiger, nahe 7000 Einwohner zählenden, 
Kreisſtadt und in dem dieſſeitigen Kreiſe, 
in welche n ſich 2 Städte und 191 reſp. Guts⸗ 
und Gemeindebezirke befinden, fehlt ein geprüſter 
Geometer, welcher Privatgeſchäfte zu übernehmen 
bereit iſt. Wir wünſchen, daß ein ſolcher ſich 

bald möglichſt hier niederlaſſen möge. 
Lauenburg i. Pomm., den 16. Juli 1870, 


Der Magiſtrat. 473) 
Minde. 


Ei Extra- Miliſair⸗ Mantel iſt zu verkaufen 
Poggenpfehl No, 20, 2 Tr. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 
in Stuttgart. 


Nachdem die Mobiliſtrung der Norddeutſchen Bundes⸗Armee angeordnet worden iſt, machen 
wir hiemit Diejenigen, welche bei uns eine Lebens, Verſicherung eingegangen und als Kombat:anten 
oder Nicht: Kombattanten Dienft zu leiſten haben, auf Grund der §§ 91 bis 95 unſerer Statuten 
aufmerkſam, daß über die Bedingungen, unter welchen ihre Verſicherung in Kraft bleiben kann, auf 
unſerem Bureau, Tübinger Straße Nr. 16, und bei ſämmtlichen Herren Agenten Auskupft gegeben 
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wird. 
(1737) 


(1735) 


Der Verwaltungsrath. 


Tüchtige Sattler⸗ und Riemergeſellen, 


auf Militair⸗Arbeit geübt, finden lohnende Beſchaͤfti⸗ 
gung. Meldungen beim Ladenmeiſter Herrn Hoch- 
rode l, Taubenſtraße No. 43. 

Berlin, den 23. Juli 1870. 


Franz Cobau, 


Obermeiſter. 


Buschbeck 's Feldtaschenbuch 
Officiere aller 
Waffen 


zum Kriegs- und Friedensgebrauch. 

Zweite Auflage, 1870, 
auf Grund der neuen Heeres - Organisation 
gänzlich umgearbeitet von Karl v. Helldorff, 
Oberst und Command, des 4. Thüring. Inf.- 
Regts. No. 72. Zwei Bände, 1787 Seiten 
stark, 

Nichts fehlt in diesem Buche, was 
der Offizier im Felde und in der Garni- 
son braucht, — Alles findet er mit der 
grössten Sorgfalt bis auf die neueste Zeit 
ausgeführt. Dasselbe ist in kleinem For- 
mat gedruckt und kann bequem in der 
Tasche mitgeführt werden. 

Verlagsbuchhandlung von Gustav Hem- 
pel in Berlin. (1736) _ 


Kriegskarfen 


franco 20 Stück 1 Thlr. gegen Nachnahme bei 
Schwarzwald, Berlin, Unter den Linden 17. 


Arzt für Dt. Eylau. 


In Folge der Mobilmachung ſind die Kran⸗ 
ken unſeres großen Roſenberger Kreiſes auf die 
Hilfe dreier Aerzte beſchränkt. Die Stadt Dt. 
Eylau u. die umliegenden Ortſchaften (etwa 7000 
Seelen) können für eine längere Dauer nicht 
ohne ärztliche Hilfe bleiben. Die ſchleunigſte 

lederlaſſung eines tüchtigen Arztes iſt dringen: 
des Bedürfniß! Auskunft bezüglich des Umfan⸗ 


ges der Praxis ꝛc. ertheilt der Magiſtrat und 
der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Heubach in 
. . _ 17) 


(1730) _ 


Sämmtliche Kaſſenanweiſungen 
der deutſchen Bundesſtaaten nehme 
ch beim Kauf in meinem Geſchäft 
für voll an. 


W. Schweichert, 


Langgaſſe 74. Langgaſſe 74 


2 


Dörr 
, Nepolver ie 


Qualität, empfing ſo eben und empfiehlt den 
Sa 8 3 

+ v. owacki Kgl. Bü „ 
(1778) Schmiedegaſſe 18. ie 


Dr. Hirschfeld, 


prakt. Arıt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
nach mehrjähriger Praxis in Pommern bier 


babilitirt. Wohnung Gr. Wollwebergaſſe 
No. 13. Sprechſtunden Vorm. 7—9 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr. 


(4770 


| Eine Auffor erung der Vorſitzenden des länd⸗ 
} lichen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins it, 

aus noch unbekannten Gründen, in der vergan⸗ 

genen Woche nicht zur Anzeige gekommen. Die⸗ 

j I iin hier mit der Bemerkung, daß die Ver⸗ 

ſammlung auf Sonnabend, den 37. Juli, 
verlegt iſt. 


Telegramm 
| Das Vaterland erwartet, daß 
alle Frauen bereit ſind, ihre Pflicht 
au thun! Hilfe iſt zunächſt an den 
hein zu ſenden. 
Die Königin. 
Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein des Dan⸗ 
ziger Landkreiſes wird exſucht, ſich am 
| Sonnabend, den 31. Juli, 
Morgens 11 Uhr, 
zu einer General⸗Verſammlung im Engliſchen 
Hauſe einzufinden. ö 
Das theure Vaterland bedarf jetzt Aller 
unſerer Kräfte, in aller Frauen Herzen iſt der 
„Wunſch, dieſe Kräfte ihm gemeinſam zu widmen. 
Frauen und Jungfrauen der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung, wenn fie auch bisher dem Verein fern 
geflanben, auch ſonſtige Freunde deſſelben, wer⸗ 
en aufgefordert, ſich der Verſammlung anzu⸗ 


en. 
n eichſelmünde, den 20. Juli 1870. 

Die Vorſitzende des Vaterländi⸗ 
chen Frauen⸗Vereins des 
Dauziger Landkreiſes. 
Agnes von Frangois. 


Himbeerſaft, friſch von der 
Preſſe, pro Quart 8 Gr, in größeren Quantis 
täten billiger, empfiehlt E. H. Nötzel, am 
Holzmarkt. (1769) 


„Friſche Leinkuchen 


ofſeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. 
6% Begier & Collins. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 


E. R. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


— — 


Ein junger Mann, der mit der Buchführung, 
Corkeſpondenze und ſonſtigen e 
Arbeiten vertraut iſt, wünſcht ſeine freien Abend⸗ 
ſtunden und Sonntage gegen ganz geringe Ver⸗ 
ütigung zu verwerthen. Adreſſen unter 1768 


A der € e d. Big. 
ine Stelle für einen Landwirth oder Hof 
L meiſter wird geſucht ed 3 
it, 100 Thlr. Gehalt wird zum ſoforſigen 
Antritt ein Wirihſchafte⸗Inſpector eſucht. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 1776. 2 
In Trankwitz per Ehriftburg 
ſteht ein junger fetter Bulle zum 
Verkauf. 
Ein neues Pianino it Pfefferftadt SI p. zu verk. 
C. Revolver, 6 Schuß, iſt z. verk. Breitg. 64, 3 Tr. 


| Ein unverbeiratheter Inſpeclor mit guten B ugs 


| i det ſofort eine 
gaſſe No. 21. 


Da meine schleunige Abreise zur Armee 
mich verhindert hat, bei allen Fami- 
lien meiner Praxis und bei allen meinen 
Freunden mich persönlich zu verabschie- 
den, so sage ich auf diesem Wege ein 
herzliches Lebewohl und bitte, in vor- 
kommenden Fällen an Herrn Dr. Neu- 
mann sich wenden zu wollen, der seine 
Bereitwilligkeit mir freundlichst zuge- 
sagt hat. 
Neufahrwasser, den 24. Juli 1870. 


Dr. Hinze. 


n Be 
niſſen kann ſich fofort meld 
bei Zuckau. ee In 


Inſpectoren 


in größerer Anzahl ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt. öhrer, Langgaſſe 55. 
Ein junger Mann, militairfrei, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, der auch die Polizeiver⸗ 
waltung bereits ſelbſtſtändig gefuhrt, wünſcht 
gegen angemeſſenes Salair Stellung als Rech⸗ 
nungsführer. 
Der Eintritt kann erwünſchtenfalls ſofort 
ſultſ been unter Ro. 1625 b ch die 
reſſen unter No. ur e Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 40 
in Bureaugebilfe wird geſucht Or. * 
5 in üben 3. (1558) 
ur Führung oder Auſſichtsaushilfe in der 
3 Landwirthichaft meldet ſich ein älterhafter 
Landwuth. Adr. unter 1662 f. d. Erpd. d. Big. 
= fofortigen Antritt ſuche ich eins eiten 
0 Inqpector. 


BES Mittel⸗Gelmkau pr. & 2 Tr, hr 
Ein tüchtiger Conditorgeh e, 
der ſelöſtſtändig arbeiten kann, ſin⸗ 


— 


Stelle Wollweber⸗ 


Fi 1142 * 
Ein lüchfiger Eilbograph, 


det in unſerer lithogr. Pnſtalt gegen gutes 
lair dauernde und angenehme Elellung. Es 
3. Decker & Co., Poſen. 


— W. Decker 
1 & 
Ein zweiter Inſpector 
wird ſogleich geſucht in 
Lande cow bei Viebig, Pommern. 
Cine junge Dame, fähig als Hausverwalterin, 
Geſellſcha terin oder Erzieherin zu fungiren, 
ah 125 lie 9 ſein will, in allen 
andarbeiten fertig, ſehr gute i 
wünſcht Stellung. aan eee ker. 
Adreſſen werden unter No. 1758 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


In meinem Hauſe, Altſt. 


Graben am Holzmarkt No. 108, iſt zum 1. Oct. 
eine freundl. Obergelegenheit von 3 Stuben nebſt 


Zubehör zu vermiethen. (1770) 
2 E. H. tzel. 
Die Uctionaire der Zuckerfabrik Lieſſau wer⸗ 
den zu einer außerordentlichen Generals 
Verſammlung im Hotel „Zum Kronprinzen“ zu 
Dirſchau auf 
Dienſtag, den 9. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände zur Verhandlung werden ſein: 
1) Bericht des Directorii über die Lage des Ges 
ſchafts und Bau reſp. Einrichtung der Fa⸗ 
brikgebäude. 
2) Beſchlußfaſſung über das gegen einige Actio⸗ 
naire, die ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
ekommen ſind, einzuhaltende Verfahren. 
Beſchlußfaſſung über den Vorſchlag des Dis 
rectorii, die letzten vier Raten auf die Actien 
in den Monaten October, November, Decem⸗ 
15 1870 und Januar 1871 einziehen zu 
ürfen. 
Genehmigung eines Zuſatzes zu $ 15 des 
tatuts, nach welchem derjenige Actionair, der 
ſeiner Verpflichtung pro Altie zwei Magdeb. 
Morgen feines Ackers mit Zuckerrüben zu bes 
bauen, nicht nachkommt, eine Geldſtrafe von 
Vierzig Thaler pro Morgen verwirkt hat. 
Ermä (sung des Direckorii zur Aufnahme 
eines Darlehns aus dem Provinzial⸗Hilfs⸗ 


onds. 
Lieſſau, den 22. Juli 1870. 
Das Directorium, 
A. Johſt. G. Ziehm. 
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